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Die lebensmittelrechtliche Kon-
formität einer Verpackung 

muss durch eine Erklärung doku-
mentiert bzw. bestätigt werden. 
Doch was genau bedeuten in diesem 
Zusammenhang die Begriffe Kon-
formitätsarbeit und Konformitäts-
erklärung?

„Die lebensmittelrechtliche 
Konformität einer Verpackung 

muss durch eine Erklärung 
dokumentiert bzw. bestätigt 

werden.“

Bei einer Konformitätserklärung 
handelt es sich um eine Zusam-
menstellung von Belegen, mit de-
nen der Ersteller der Erklärung 
nachweist, dass seine Verpackung 
den Anforderungen der Verord-
nung (EU) Nr. 10/2011 über Materi-
alien und Gegenstände aus Kunst-
stoff, die dazu bestimmt sind, mit 

Lebensmitteln in Berührung zu 
kommen, entspricht. 

Grundlage für die Konformitäts-
arbeit bildet die komplette Informa-
tionszusammenstellung des zu be-
urteilenden Bedarfsgegenstandes 
(z. B. Materialaufbau einer Folien-
verpackung – Substrat, Klebstoff, 
Haftvermittler, Druckfarben usw.), 
die Dokumente zur Bestätigung der 
lebensmittelrechtlichen Konformi-
tät und die vorgesehene Anwen-
dung. Aus diesen Daten lassen sich 
die erforderlichen Prüfungen, Be-
rechnungen oder sonstige Maß-
nahmen ableiten, welche die Kon-
formität des Bedarfsgegenstandes 
belegen.

Verpackungsfolienhersteller und 
Verpackungsdrucker sind gut bera-
ten, in Ruhe ihre Konformitätsarbeit 
– sprich ihre Schularbeiten– zu ma-
chen. Wie muss dabei vorgegangen 
werden? Was ist zu beachten? Es 
geht dabei nicht darum immer und 
überall alles prüfen zu lassen – im 
Gegenteil. Das Hauptaugenmerk 
liegt vielmehr darauf, Systeme zu 
validieren und diese dann mög-
lichst konstant zu halten. Dadurch 
können hohe Kosten vermieden 
und Risiken drastisch gesenkt wer-
den.

Konformitätspanik vermeiden

Aber das setzt die Einführung von 
Standards voraus, die noch nicht 
von jedem Verpackungsproduzen-
ten bis ins Letzte durchdacht oder 
gar realisiert worden sind. Und hier 

ist nicht nur die Standardisierung 
der komplexen Produktionsprozes-
se von Verpackungen (vom Druck 
bis zur Druckweiterverarbeitung) 
gemeint, sondern es geht dabei 
auch um die Einbeziehung der ge-
samten Designentwicklung und des 
Produkthandlings. Letztendlich 
geht es also um eine strategische 
Entscheidung derjenigen, die im 
Detail nichts mit der Konformitäts-
arbeit zu tun haben, obwohl es im 
Schadensfall sofort zur Chefsache 
wird. Noch immer boomen die Ab-
teilungen der Verpackungsentwick-
lung, die immer neuere „Verpa-
ckungsspezialitäten“ kreieren und 
so scheinbare Alleinstellungsmerk-
male erzeugen. Diese „einzigarti-
gen“ Produktlösungen soll der Ver-
trieb dann gewinnbringend den 
Kunden verkaufen. Aber ist dies der 
richtige Ansatz in Zeiten zuneh-
mender Lebensmittelskandale, sei 
es nun mit oder ohne Verpackungs-
beteiligung? Insbesondere unter 
solchen Rahmenbedingungen wird 
die Konformitätsarbeit zur Konfor-
mitätspanik, wenn es zum Audit 
oder noch schlimmer zum Schaden 
kommt. 

„Es ist nicht realistisch 
anzunehmen, dass für jede 

spezielle Rezeptur/
Spezifikation einer 
Verpackung alle 

konformitätsrelevanten Daten 
gesichtet und bewertet 

werden können.“

Es ist schlicht nicht realistisch, 
anzunehmen, dass für jede spezielle 
Rezeptur/Spezifikation einer Verpa-
ckung alle konformitätsrelevanten 
Daten manuell oder gar automa-
tisch gesichtet und bewertet werden 
können. 

Dazu ist die Vielfalt einfach zu 
groß und die Datenlage oft sehr lü-
ckenhaft. Bei standardisierten Ver-
packungsprodukten hingegen las-
sen sich ganze Gruppen von Füll-
gütern auf einmal prüfen und dar-
aus quasi „allgemeine“ Freigaben 
und Zertifikate entwickeln. Das er-

Karsten Schröder

Die lebensmittelrechtliche Konformität von Verpackungsmaterialien ist 
ein aktuelles Thema, das zurzeit in Fachkreisen heiß diskutiert wird. 
Immer wieder stürzen sich Medien schlagzeilenträchtig auf einzelne 
Schadstoffe aus Verpackungen (z.B. Bisphenol A), die sich – zum Glück 
- im Nachhinein als weniger gefährlich herausstellen, als in zahlreichen 
Artikeln geschrieben. 

Konformität von Verpackungen

Grundlage für die Konformi-
tätsarbeit bildet die kom-
plette Informationszusam-
menstellung des zu beurtei-
lenden Bedarfgegestandes
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schränkt? Das stimmt, weil das ge-
nau die Absicht des  Gesetzgebers 
ist. Er möchte die Varianten und Va-
riationen von Verpackungen redu-
zieren, um den  Verbraucherschutz 
zu erhöhen. Vorne mit dabei sind 
derjenigen Verpackungshersteller, 
die das früh genug erkennen und 
entsprechend die Weichen stellen – 
hin zu weniger Verpackungsvarian-
ten und damit zu mehr Sicherheit.

fordert weniger Personaleinsatz 
und sorgt für mehr Lebensmittelsi-
cherheit.

Standardisierte Prüfung

Einige Unternehmen gehen bei der 
Standardisierung so vor, dass nur 
Verpackungen an Kunden zur Be-
musterung vorgestellt werden dür-
fen, für die die lebensmittelrechtli-
chen Freigaben schon aufgrund ei-
nes internen Prüfungsrasters per se 
gegeben sind. Doch das ist nicht die 
Regel, obwohl ein Muster ohne 
Konformitätsprüfung nicht ausge-
liefert werden darf. 

„Doch die Arbeit wird dadurch 
erleichtert, indem man für 
dessen halbautomatische 
Bewertung auf bestehende 
Daten ähnlicher Systeme 

zurückgreift bzw. bereithält.“

Denkt ein Unternehmen in „Sys-
tembausteinen“, sodass Verpackun-
gen mit möglichst vielen Vorgaben 
und Gesetzen konform sind, dann 
ist es schon auf dem richtigen Weg. 
Alle diese konformen „Bausteine“ 
erhöhen maßgeblich die Wahr-
scheinlichkeiten, dass ein neues 
oder modifiziertes Verpackungs-
produkt den Konformitätsanforde-
rungen wie Lebensmittelrecht, 
Druckfarbenverordnung im Spezi-
ellen aber auch REACH oder Hygi-
eneanforderungen gerecht wird. 
Doch absolute Sicherheit garantiert 
auch das nicht. Deshalb muss ein 
neues Verpackungssystem alle 
Prüfschritte erneut durchlaufen. Die 
Die Arbeit wird allerdings dadurch 

erleichtert, indem man für dessen 
halbautomatische Bewertung auf 
bestehende Daten ähnlicher Syste-
me zurückgreift bzw. solche Daten 
bereithält. 

„Eine Verpackung ohne 
Konformitätsprüfung darf 
nicht ausgeliefert werden.“

Dienstleister wie Innoform bieten 
diese Services an. Sie verfügen über 
umfangreiche Datenbanken sowie 
über einen großen Erfahrungs-
schatz und Fachwissen. Zudem hat 
die Zuhilfenahme von externen, 
neutralen Dienstleistern den Vorteil, 
dass sie die „lästigen“ Geheimhal-
tungsvereinbarungen mit den je-
weiligen Lieferanten abschließen.

Fazit

Standardisierung kann die Verpa-
ckungsentwicklung hemmen - aber 
auch beschleunigen, vorausgesetzt 
die Konformitätsarbeit wird ernst-
haft mit in dem Prozess einbezo-
gen. Nicht sinnvoll erscheint in die-
sem Zusammenhang das perma-
nente Aufbauen immer neuerer 
Verpackungsfolienrezepturen, die 
noch mehr Komplexität verursa-
chen und schnell zur Unübersicht-
lichkeit führen.  Das ist auch des-
wegen nicht sinnvoll, weil die le-
bensmittelrechtlichen Forderungen 
für bereits bestehende Verpackun-
gen nicht einfach einzuhalten sind. 
Insbesondere, wenn diese nicht zu-
sammengeführt und somit standar-
disiert werden. Doch werden Verpa-
ckungshersteller durch diese Art der 
Standardisierung nicht einge-

Prüfungen, Berechnungen 
und sonstige Maßnahmen 
belegen die Konformität von 
Verpackungen 

Eine Verpackung muss den 
Anforderungen der Verord-
nung (EU) Nr. 10/2011 ent-
sprechen
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